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Sonnabend den 16. Oktober 1886. IV . Iahrg.
 ̂ Ne seköständigen MaugeWerötreiöenden und das 

D°« n - , Unfallverstcherungsgeseh.
lür ^  g, Unfallvcrsicherungsgesetz vorn 6 . J u l i  1 8 8 4  ist zunächst

enen es 
worden.

M öglichkeit vorgesehen, 
auch dem A rb eitgeb er, dem Unter- 
J n  8 2  heißt e s : „D urch S ta tu t

air den g, >u»"l">2v^r,rtz VVII, ». v>un zuuu
dbesj-o ^^^iterstand in denjenigen G ew erbSkreisen , in denen 
^dek k ^  jetzt zur Anwendung k om m t, geschaffen w orl 
die m, Gesetzgeber gleichzeitig die
>Hhv,^°Alhaten deS GesetzcS
<d. h ' ^Ugängig zu machen. crn 8 2  yergi e s : „ o u r a ,  « u a iu i  

bes«' ^^ch Beschluß der betreffenden B crufsgenossenschaft) 
^>bc, x ^  werden, daß, und unter welchen Um ständen Unter- 
ielbst °er verstcherungspflichtigcn B etriebe berechtigt s in d , sich 
8iie x' ' ' - gegen die F olgen  von B etr ieb su n fä llen  zu versichern, 

einen andern B eru fsstan d  scheint die vorstehende B c -  
 ̂ wichtiger zu s e in , a ls  für denjenigen der B a u g ew erb -  

M a u r e r ,  Z im m e r e r , Dachdecker, S te in h a u er , 
a!"l^"E er, M a le r , G laser, Klem pner u. s. w . zählen. F ü r  

giiNg "Ist ergiebt sich die Wichtigkeit einer derartigen Bcrechti- 
^erbk ^ l ic h  a u s zwei G ründen. E inerseits fallen die B a u -  
Rj hj unter das UnfallversicherungSgesctz ganz ohne Rücksicht 
>̂>tir ^uhl der in  den einzelnen B etrieben  beschäftigten Ar- 

^»i'en ^°öegrn alle sonstigen G ew crbzweige nur in Betracht 
iHi, N -^ b n n  entweder m it maschineller K raft oder m it m indestens 
^ r ik b . regelm äßig gearbeitet w ird , oder soweit es sich um  

N udelt, in denen Explosivstoffe oder explodirende G egcn- 
">«hr °ewcrbsm äßig erzeugt werden. W ährend also im  Uebrigen  

eigentlich großindustrielle T hätigkeit herangezogen 
Mrjeb das Gesetz bei den B augew erbe«  auch die kleinsten 
, E»r n A ndererseits dürften die baugcwerblichcn Arbeiten ihrer 
"diglj^ sowohl für den persönlich m itarbeitenden, w ie für den 

dsi E rw ach en d en  und leitenden Arbeitgeber mehr G efahren  
Aun industriellen Fächer m it sich bringen.

^°ssenta! ?"^reS  W issens haben alle zw ölf B a u g ew erk S -B eru fS -  
^iau« in Deutschland bestehen und verhältn ißm äßig
^klbgtz, größte Z a h l von B etrieben  ausw eisen, statutarisch die 
irs ^  Wucherung ihrer M itg lied er  geregelt. I n  der R egel bc- 

^ o b e  >̂e letzteren b los einer einfachen A nzeige, die, unter 
k,.„ .r gewünschten S u m m e , an den betreffenden S ek tion S -

, das i
«vunvkn quvkn unv cigknrncy auch —  ge- 

müßte, erklärt den Um stand, daß man vielfach noch 
Velin »,-1^ gedachten Berechtigung Gebrauch gemacht hat. I s t  

k . wahr, daß für den kleinen Arbeitgeber, der so häufig
o!dhr g r e i f e n  m uß, der sich also der Verunglückung eben

angeben, da auch für diese erst am Jahresschluß das U m lagever­
fahren zur A nwendung g e la n g t; jedenfalls vermögen w ir aber be­
reits jetzt vorauszusagen, daß sie ganz unerheblich, für Jederm ann  
leicht zu leisten sein werden.

A u s vorstehenden G ründen richten w ir einerseits an die B o r ­
stände der Baugew erks-B erufsgenossenschaften  das Ersuchen, ihrer­
seits A lles zu thun, um  die M itg lied er  zur Selbstversicherung  
heranzuziehen; andererseits wenden w ir uns an die B augew erb- 
treibenden m it der A u fforderu ng : „T retet den B erufsgen offen -
schaften, in denen I h r  E ure Arbeiter habt sicherstellen müssen, 

E auch für Eure eigene P erson a ls  Versicherte bei!"  Insbesondere  
sollten allerorten die In n u n g en  dahin wirken, daß ihre M itg lied er  

! M a n n  für M a n n  unserm R athe folgten. W ir  wissen, daß die 
I B etreffenden, noch mehr deren Angehörige, uns dereinst für diese 
' W eisung dankbar sein werden.

. P  O n^ichaftsvorstand zu richten ist. 
l ^  deS Gesetzes, bezw. des S ta tu tS , daS doch
^  ^d w  Händen haben soll und eigentlich auch —

k . wahr, daß für den kleinen Arbeitgeber, der so häufig
? sehr zugreifen m uß, der sich also der Verunglückung eben 
r ^  f"?^tzt wie sein A rbeiter, die S icherstellung wider die 

^nden G efährdungen noch w eit nothwendiger und un- 
? il ist, Wie bezüglich des A rbeiters —  schon deshalb,

ebene^ V ersorger einer F a m ilie  ist, w a s doch keines- 
s , bej häufig von dem Ändern g i l t ? M a n  denke sich nun, 
o H ausbau  das G erüst einstürzt, wodurch der da-
bU ^  dnde M eister und zwei oder drei G ehilfen  herabfallen  
l ü ^  ^ b e n  verlieren oder K rüppel werden. I n
lii, r, o b e z i e h e n  die H interbliebenen der G esellen, T age-  
dk ^  Eyrlinge u. s. w . oder diese selbst eine —  der R egel 

H su ch en d  bemkffene R ente, während der Arbeitgeber, 
rr . bkr^^ ^.^ungskosten  für seine Leute voll und ganz zahlen 
h "icht v ' '^ue Angehörigen durchaus leer ausgehen —  sofern 

' Diese« ^  Oedachten Selbstversicherung Gebrauch gemacht 
srlk bem Leben entnom m ene B e isp ie l mag zeigen,

Und s'.^udige B augew erbtreibende zu thun hat, w a s er sich 
'^ner F a m ilie  schuldig ist. E s  giebt gar keine E n t-  

^ ^ E lb s tv .^ b n n  er hier eine U nterlassung begeht. D ie  Kosten 
Hcheruna lassen sich freilich heute noch nicht bestimm^

Des Kaufes Dämon.
Äoman aus dem Englischen von A u g u s t  Leo.

.  (Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

w»« ° "" öu glauben, daß ich I h r e  gute Fee bin,
l>G . " ich heute Abend bemerkte", sagte sie schmeichelnd,

»va, ^ lc n a lv a n  gesagt,
v iel Glück m it m einen Schützlingen hatte. S i e  

!« je I  ^  ju  erröthen, m eine Liebe, — es ist Thatsache. 
jSk?^eq L j beim ersten B lick  eine Eroberung gemacht hat, 
>̂e ^ b e - n ^  heute Abend, —  nein, I h r  Verehrer w ar ja 

^ k i ^  acht N-^l! E r begleitete S i e  w ie I h r  Schatten  - -  und 
'.i>en l" ^ it  a u s, w ir Undine in  Ih r e m  grünen Crepe- 

^ich W asserrosen und den S m a ra g d en . Ich  w un-
v k lic j,'? ^ ü b er  die Verzückung dieses R ussen."

i» _ Ico n es  Gesicht w ar m it R oth  übergössen.
"'vi "v fürchte, daß P r in z  O r lo ff  zu viele schöne Frauen  

!b Lande gewahrt hat, um  sich von den R eizen
^i, if!^" kg.. M ädchens, das er nur einm al gesehen, fangen  
""jiibi wichen, R ,  ^ ise . » E r  kann w ohl bewundern, doch er ist 

f̂tell» n. r. und wenn eS dazu kommt, Herz und Hand
b e t» ^  ^  vielleicht diplomatischer, eine ihm G leich- 
G i ? »   ̂ Eine a u s seinem  Lande zu w ählen."  

°» » i» ^ a s dkn"^^"" ^"ckte m it hochmüthiger M ien e  die Achseln, 
in . R u v « » ^ ^  anbelangt, so m ag seine H oheit den S ta m m -  

L ik^°E ^ prüfen," sagte sie stolz, „und er wird erfahren, 
k ?  ^^ara das B lu t  der G rafen  von R uysdcne in  

»>>ß 4>d ^  verkehre nur m it Leuten von bester

^ds^E dU jg, ^ -? '? " E n  machten in  M r S . G len a lvan 'S  A ugen  
" ^ lg » k l , . !?^"Eisch, selbst wenn die R uySdene's nicht einen 

"blut hätten auszuweisen gehabt.

Aolitische Tagesschau.
D ie  A n a r c h i s t e n - V e r s c h w ö r u n g e n  in N ord ' 

amerika und in W ien haben neuerdings die allgem eine Aufmerk­
samkeit auf Schutzm aßnahm en gegen die der Gesellschaft drohenden 
G efahren gelenkt und in der Presse tauchen die verschiedenartigsten 
Vorschläge auf. Recht beachtenswerth erscheint u n s in dieser B e ­
ziehung ein Artikel des „ D a ily  T elegraph" , der ein internationales 
Vorgehen gegen die Anarchisten befürwortet. E s  heißt d ort: „ E s  
gab eine Z eit, wo E ngländer und A m -rikancr thöricht genug 
w aren, m it jeder revolutionären B ew egung in einem andern Lande 
zu sym pathisiren. E in  Engländer N a m en s W alter S a v a g e  Landor 
schrieb selbst eine B elo h n u n g  znr E rm ordung des K önigs von 
N eap el a u s. I n  Amerika waren Flüchtlinge aus allen Ländern 
sicher, w eil R evolten  n iem a ls seine geheiligten U fer berührt hatten. 
B e id e  Länder haben seitdem viel gelernt. E ngland  w eiß, daß 
seine S ta a tsm ä n n e r  und öffentlichen G ebäude jetzt mehr gefährdet 
sind nach zwanzigjähriger guter R egierung in I r la n d , a ls  zu der 
Z eit, a ls  die F enier sich zuerst zeigten. I n  Am erika haben die 
Anarchisten keine Achtung für Republiken gezeigt. D e r  Zeitpunkt 
erscheint daher günstig zum Abschluß eines internationalen  V e r ­
trages gegen alle Arten M ö rd er  und Verschwörer aller N ationen . 
W ir sollten einem Elenden, der einen M ordversuch auf den Z aren  
gemacht hat, keinen Schutz angcdeihen lassen , deshalb, w eil w ir  
der P o litik  deS K aisers nicht beistim m en. Ebenso sollte Amerika 
O 'D o n o v a n  R ossa nicht schützen, w eil er sich einen irischen 
P atrioten  nennt. E in  Verbrechen, welches a us einer politischen 
B ew e g u n g  hervorgeht, ist deshalb nicht besser, sondern schlim m er. 
W ir sollten m it M onbscheinlcrn und D yn a m itern  nur um so 
kürzeren Prozeß machen, w eil sie sich N ationalisten  und P arnellitcn  
nennen. E s  gibt schwachköpfigc P olitiker, welche dem Kaiser von 
R ußland  sagen: „G ew ähre ein P a r la m e n t, und der N ih ilis m u s  
w ird aufhören," und welche dem englischen Volke pred igen: „G ebt 
Ir la n d  H om erule, und das D y n a m it wird a u s der M ode kommen." 
Solch e stockblinde P o litik  w ird durch die P ariser C om m une, den 
Chicagoer A ufruhr und die W iener Anarchisten-Verschwörung Lügen 
gestraft. D ie  N ih ilisten  würden den Z aren  in die Luft sprengen 
auf seinem R itte  zur E röffnung der ersten N a tion alversam m lu n g , 
und die D y n a m iter  würden u n s , wenn w ir die U nion  aufhöben, 
so lange schrecken, bis w ir in die T rennung I r la n d s  w illigten . 
G lauben diese w ilden Gesellen erst, daß sie u n s Furcht einjagen  
können, so haben sie gew onnenes S p ie l .  Ih n e n  muß m an nicht 
entgegentreten m it schönen W orten und schwachen B ehörden , son­
dern m it dem G algen  und B e ile ,  dem G ew ehr und B a yo n n et, 
und ihre Verschwörungcu müssen durch geschickte S p io n a g e , nicht 
kargende G eldausgabe und umfassende polizeiliche M aß regeln  ver­
eitelt werden. D ie  ganzen G rundlagen der Gesellschaft, a lles w as  
das Leben werth macht, w ird bedroht von V agabunden, welche

„A lso dieser G rund fällt weg," fuhr sie fort, „und w a s die 
Frauen  seines eigenen Landes betrifft, so ist es ja ein offenes 
G eheim niß , daß P r in z  O r lo ff  direkt über den O cean  gekommen 
ist, um  sich eine G attin  zu suchen."

F e lic ia 's  Augen funkelten.
„ D a S  wissen S i e  gew iß ?"  fragte sie eifrig .
„G anz gew iß. E r sagte es selbst heute Abend zu M r .  

G len a lvan  und —  fügte sie m it schlauem Lächeln hinzu —  fügte 
noch hinzu, daß S i e  das schönste M ädchen seien, das er je gesehen 
hätte. E r stellte Hunderte von Fragen  über S i e ,  —  wer S i e  
w ären, wer Ih r e  V orfahren gewesen und ob S i e  schon irgend  
Jem andem  I h r e  Hand versprochen hätten?  M ein  M a n n  verstand 
recht gut, w o er h inaus w ollte und erzählte dem P rinzen  Ih r e  
ganze Geschichte, versicherte ihm , daß S i e  nicht verlobt seien und 
daß Ih r e  M itg if t  ein halbes Königreich werth sei. D a s  w ar ihm  
natürlich ganz gleichgiltig , denn der G ouverneur versicherte M r .  
G len a lvan , daß seine Besitzungen in  R ußland  von unglaublicher 
A usdehnung und sein Reichthum unermeßlich sei. P r in z  O r lo ff  
zeigte ihm  im  V ertrauen  P ap iere , die eS beweisen, daß er ein 
w ahrer K rösus ist Ach! I h r  V ater sollte mich segnen, daß ich 
S i e  zu dieser R eise veranlaßte. Doch das erinnert mich an den 
G ru n d , w eshalb  ich jetzt noch hergekommen bin. A ls  w ir vom  
B a lle  nach Hause kamen, fand ich einen B r ie f  a u s der H eim ath  
v o r . M erkw ürdige N euigkeiten, m ein K ind! Denken S i e  n ur, 
Lord A rclcigh ist im  B eg r iffe , sich im  M a i  m it einem Mädchen 
zu verheirathen, daS I h r e n  V ater während seiner Krankheit ge­
pflegt, —  ein N ich ts, —  eine M iß  —  M iß  —  ach, ich habe 
den N am en  vergessen!"

„ M iß  M err iv a le" , ergänzte F e lic ia . „ P a p a  schrieb im  
letzten B r ie fe  von ih r ;  freilich hätte ich nicht geglaubt, daß Lord 
A releigh sich in eine K rankenwärteri» verlieben würde. Ich  hielt 
ihn für sehr stolz."

nicht D em okraten, R epublikaner, N ationalisten  oder P atr io ten , 
sondern Feinde der O rdnung, organistrte M euchelm örder sind, 
welche jeden M enschen hassen, der einen guten Rock am  Leibe hat, 
welchen P olitik  oder S o c ia l is m u s  nur a ls  zeitw eilige M ask e  
dient. Z u  zögern, solche Leute zu hängen, oder sie a ls  politische 
Fanatiker zu beklagen, ist die Schwäche schwachköpfiger P olitiker  
unserer Z eit. D ie  W elt braucht Leute an der S p itze , welche 
eiserne N erven haben, um  diesen Schurken ohne G ew issen, V a ter­
land, menschliches M itgefü h l und G lauben  den G a ra u s zumachen'"

D ie  A ngriffe des orleanistischcn F iga ro  auf den G e n e r a l  
B o u l a n g c r  lassen den „ P a r is"  befürchten, es könnten durch sie 
Frankreichs Gegnern W affen in die Hände geliefert werden. D a zu  
bemerkt die K. Z . :  D iese  B esorg n iß  ist nicht am Platze. D eutsch­
land kennt die Endzwecke der O rleanisten  vollständ ig; dieselben 
kommen so ziemlich auf e ins m it denen der Radikalen h in a u s:  
m an w ill sich Frankreichs bemächtigen, und die Leiter dazu soll 
der Rachekrieg gegen Deutschland bieten, man treibt daher so v ie l 
S ch w in del, a ls  sich das französische Volk eben gefallen läßt. W enn  
B o u la n g er  ein ganz reines G ewissen hätte und seine Kollegen  
ihm  staatSmännischen Ernst zutrauten, so brauchte wahrlich nicht 
jede T horheit oder Frechheit des ersten besten Z citungsgründerS  
oder Z e itu n g sa u sru fers  eiligst w iderrufen zu werden, denn daS 
kann der D ü m m ste einsehen, daß das Verfahren der C hauvinisten, 
der B oulangeristen  w ie der D crou led isten , nicht der W eg ist, der 
die Franzosen nach B e r lin  führt. D iese  Fanatiker sind blind und 
sie schaden Frankreich und den ersten P atrio ten  mehr a ls  D eutsch­
land und dem deutschen Reichskanzler. B o u la n g er  persönlich hat 
sich nur höflich und freundlich bet den B erührungen  m it Deutschen  
gezeigt; die O rleanisten  hassen ihn a ls  —  Konkurrenten, und das 
schwere W ort über B o u la n g ers W erth und W ürdigkeit: „G uter
S o ld a t , aber gem ein!" rührt von einem Franzosen her, näm lich  
vom  Herzog von A um ale.

D e r  Ä u S f a l l  d e r  b u l g a r i s c h e n  W a h l e n  hat  
die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  veranlaßt, 
auf die F ra ge, w eshalb  F ürst Alexander abgedankt habe, zurückzu­
kommen. S i e  erblickt in dem W ahlrcsu ltat einen weiteren B e ­
w eis  für die Richtigkeit der B eh a u p tu n g , daß in der S t im m u n g  
der bulgarischen Bevölkerung ein G rund zur Abreise dct Fürsten  
nicht la g ;  sie sagt: „Entw eder hat der Fürst die Lage nicht richtig 
erkannt, sie für schlecht gehalten, während sie für ihn günstig w ar, 
—  und diese Annahm e würde ein ungünstiges Licht auf die staatS- 
männischen Fähigkeiten des Fürsten werfen —  oder fein w eiteres 
Verbleiben ist ihm unbehaglich erschienen. D arü ber kau« kein 
Z w eife l bestehen, daß, w enn der F ürst ausgeharrt hätte, er dem 
Lande w enigstens die S tü r m e  und E rregungen erspart haben 
würde, die sich an die W ahlen knüpfen, und die, w ie auch im m er  
der A u sg an g  sein w ird, einen schlimm en E in fluß  auf die weitere  
Entwickelung B u lg a r ie n s  haben müssen.

D a s  offiziöse W i e n e r  „Frem denblatt" hatte jüngst der 
bulgarischen Regentschaft Gerechtigkeit in B ezu g  auf deren erfolg- 

! reiches B em ü hen , die O rdnung unter den gegenwärtigen schwierigen 
- V erhältnissen im  Lande aufrecht zu erhalten, w iederfahren lassen.
! I n  der T hat sind die Ruhestörungen der letzten Wochen ausschließ- 
! lich auf russische Einflüsse zurückzuführen. I n  P etersbu rg  ist 
j m an von der Anerkennung der bulgarischen R egierung durch das 
! offiziöse W iener B la t t  nicht sehr erbaut. D a s  gleichfalls offi- 
! ciöse „ J o u r n a l de S t .  P etcrsb o u rg "  sagt: „ D ie se s  B la tt  („ F r d b l ")
 ̂ scheint keine Kenntniß von dem T er ro r ism u s zu haben, welcher 
 ̂ von den M achthabern in B u lg a r ien  geübt w ird, noch von den in  
 ̂ S o f ia  und anderen S tä d ten  vorgekommenen S cen en  von G cw alt- 
! thätigkeit, denn es glaubt der A rt und W eise, m it welcher die 
! Regentschaft in voller A utorität O rd n u n g  und R uhe während der 

W ahlen aufrechtzuerhalten verstanden habe, Lob spenden zu können."

M r s .  G len a lvan  zuckte wieder vornehm  die Achseln.
Ueber den Geschmack läßt sich nicht streiten!" rief sie. „Ich  

! fange an zu glauben, daß das ganze Leben ein Z u fa llssp ie l ist 
und daß in diesem prosaischen Jahrhundert die M ä n n er  sich um  
nichts mehr kümmern, w enn sie ein hübsches Gesicht sehen. W a s  
hatte ich m it R udolph für K u m m er! W enn ich ihn nicht so beauf- 

! sichtigt und zu einer passenden V erbindung gezwungen hätte, —  
ich glaube, er hätte ein hübsches Bauernm ädchen gehcirathet. Doch 

! es w ar m eine P flicht, ihn zu retten, und das that ich.
M r S . G lenalvan  schloß würdevoll die A ugen, vergaß jedoch 

> hinzuzufügen, daß die reiche und launenhafte F ra u  ihres S o h n e s  
diesem das H a u s so unerträglich machte, daß er den größten T h e il 
seiner Z eit im  Klub zubrachte, während das kleine B a u e r n -  

! Mädchen, das a u s G ram  gestorben w ar, friedlich unter dem grünen  
 ̂ R asen schlumm erte, und daß R udolph G lenalvan'S  R ettung drei 

Leben zu G runde gerichtet hatte. Ach, diese fürsorglichen M ü tte r ! 
W ie glücklich sie zuw eilen ihre Kinder machen!

„ S te h t  in  Ih r e m  B r ie fe  etw as von der schrecklichen Krank­
heit?"  fragte F e lic ia , M r s .  G lenalvan'S  letzte B em erkung unbe­
achtet lassend, „ P a p a  schrieb m ir , daß sie jetzt im  Erlöschen w äre."

„G ott sei D ank, ja !"  erwiderte M r S . G len a lva n . „ S ie  hat 
schon fast ganz aufgehört; es giebt nur noch wenige Kranke und 
diese befinden sich auf dem W ege der B esseru n g. Ich  hatte schon 

j daran gedacht, im  M a i  zurückzukehren, doch um  Ih re tw illen  halte 
§ ich eS für besser, unsern hiesigen A ufenthalt zu verlängern. D er  
 ̂ P r e is  ist schon der M ühe w erth! D a n n  stand sie auf, küßte 

F elic ia  auf die W ange, flüsterte ihr „gute Nacht" zu und verließ  
leise das Z im m er. —  —  — - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

P r in z  A lex is O r lo ff  ging auf der breiten, mondbcleuchtetcn 
Terrasse, welche eine schöne Hazienda um gab, hin und her und 
rauchte in nachdenklichen S chw eigen  seine M a n illac ig arre . S e in e



Erst werden die Scandale von russischer Seite provocirt, um dann 
gegen die bulgarische Regierung ausgebeutet zu werden. Weshalb? 
Um eine eventuelle rassische Occupation Bulgarien» von vornher­
ein zu rechtfertigen. Eine andere Antwort ist schwer zu finden. 
Was die Behauptung von dem WahlterroriSmuS der bulgarischen 
Regierung anlangt, so ist dieselbe wirklich naiv. Eine durch da» 
mächtige Rußland gestützte M a jo ritä t te rroris irt von einer kleinen 
an sich ohnmächtigen M inderhe it? !____________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 14. Oktober 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie erst jetzt bckanntwird, 
seit etwa einer Woche an einem Magenkatarrh gelitten, der jetzt 
glücklicher Weise behoben ist. Vorgestern hatte H err von Varn- 
büler die Ehre, von Se. Majestät empfangen zu werden. Am 
20. d. reist der Kaiser aus Baden-Baden ab und tr if f t  am nächsten 
Tage in B e rlin  ein.

—  P rin z  W ilhelm , der heute Vorm ittag aus Potsdam in 
B e rlin  eintraf, begab sich nach seiner Ankunft nach dem Auswär­
tigen Anite, woselbst er längere Ze it verweilte.

—  D er König von Sachsen begiebt sich nach seiner Rückkehr 
von den Jagden in Oesterreich in Begleitung seines Bruders des 
Prinzen Georg am Sonntag nach Sibyllenort.

—  Der deutsche Botschafter in Petersburg, General der I n ­
fanterie von Schweinitz, hat sich heute früh zum Reichskanzler nach
Varzin begeben, von wo aus er direkt auf seinen Posten nach
Petersburg zurückkehrt.

—  D er großbritannischc Botschafter am B -r lin e r  Hofe, S i r  
M a le t, ist gestern Nachmittag angeblich infolge wichtiger Depeschen 
von DreSden nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  Berliner B lä tte r brachte» neulich die Nachricht, der Kaiser
habe dem S u ltan  von Marokko ein Exemplar des Talmud« in 
hebräischer Sprache verehrt. Diese Nachricht wurde dann dahin 
berichtigt, das Geschenk sei nickt dem S u ltan , sondern dem Ober- 
rabiner gemacht worden. Jetzt vernimmt die Presse auS zuver­
lässiger Quelle, daß ein solches Geschenk überhaupt nicht erfolgt
ist, weder an den Su ltan  noch an den Oberrabiner.

—  Der Besuch des Prinzregeutcn Luitpold von Bayern am
B erline r Hofe soll, wie aus München gemeldet w ird , in der zwei­
ten Woche des November erfolgen. >

—  Nach dem „Deutschen Tageblatt" beabsichtigt die Reichs- ! 
postverwaltung nunmehr die Portosätze für den inneren Stadt- ! 
bricfverkehr zu ermäßigen. D ie Portosätze der Post sollen sich ! 
den niedrigen Sätzen der Privatbesörderungsanstaltcn ziemlich an- § 
passen.

—  Geh. Obcr-Regierungsrath Gamp schreibt an die „Post" 
zu deren Annahme, daß sein Mandat fü r Deutsch-Krone erloschen: 
Diese Austastung ist wohl nicht zutreffend. Nach der Reichsver­
fassung erlischt da« Mandat nur, wenn ein ReichstagSmiiglied in 
ein Am t e intritt, m it welchem ein höherer Rang verbunden ist. 
B e i m ir handelt es sich aber nicht um das Eintreten in ein (an­
deres) Amt, sondern lediglich um eine Charactererhöhung. Ich halte 
es demgemäß fü r zweifellos, daß mein Mandat nicht erloschen ist. 
D a  meinen Wählern eine Neuwahl sicherlich sehr unerwünscht 
sein würde, so würde ich es bedauern, wenn dieselben durch Ih re  
Notiz beunruhigt worden sein sollten.

—  I n  Friedrichshafen hat gestern Abend ein mäßig starker 
Erdstoß stattgefunden.

Posen, 14. Oktober. Dreizehn bulgarische Offiziere, welche 
sich an dem Staatsstreich gegen den Fürsten Alexander betheiligtrn, 
darunter D im itr ic ff, Pakoff, Kowalloff und Triankoff, sind, wie 
aus S t .  Petersburg gemeldet w ird, daselbst angekommen.

Düsseldorf, 14. Oktober. Zn  einer heute stattgehabten Ver­
sammlung der Buchdruckercibesitzer wurde beschlossen, in S trike- 
fällcn m it Contractbruch die H ilfe des G-werbegerichtS auf Scha­
denersatz anzurufen, sowie die Namen aller kündigungslvs S t r i -  
kcndcn sofort dem Vorsitzenden der Section mitzutheilen behufs 
möglichst schleuniger Bekanntgabe an die M itg lieder der Section; 
ferner verpflichteten sich die anwesenden 43 Prinzipale, keinen 
dieser Gehilfen wieder zu beschäftigen und bei den Nichtanwesen- 
den auf ein gleiches Verfahren hinzuwirken. Endlich beauftragte 
die Versammlung den SectionSvorstand, eine wirkliche allgemeine 
Urabstimmung der deutschen Prinzipale über den neuen T a rif 
m ittels unterschriebener Stimmzettel herbeizuführen.

Wilhclmshaven, 14. Oktober. Das Schulgeschwader, Kom­
mandant Kommodore von Kall, bestehend aus den Schiffen „S te in " , 
„P rin z  Adalbert", „M o ltke " und „S oph ie" hat heute die Reise 
nach Westindien angetreten. ____________________________

Ausland.
Basel, 14. Oktober. Nachdem die betreffende Kommission 

des Nationalraths sich m it 8 gegen 3 Stimmen im P rinzip fü r 
das Alkoholmonopol erklärt hat, ist heute zwischen den Anhängern 
der Fabrikatssteuer und denjenigen des VerkaufSmonopolS ein

S t irn  war gefurcht, seine dunklen Augen blitzten und ein düsterer 
Ernst schien sich seiner bemächtigt zu haben.

Es war leicht zu sehen, daß der langdauernde, aufregende 
B a ll der dem Gouverneur in keiner Weise die Kräfte seiner Hoheit 
erschöpft hatte, und ebenso sichtbar, daß er jetzt an nicht« weniger 
dachte, als an Schlaf, obgleich e« schon zwei Uhr geschlagen hatte, 
und der M ond schon zu erblassen begann.

Seine Durchlaucht Alexis SergiuS, Fürst O rlo ff, war ein 
ungewöhnlich schöner M ann. E r mochte zwischen dreißig und 
vierzig Jahre alt sein, er war groß, weder zu korpulent, noch 
zu mager, m it breiten Schultern und muskulös gebaut. 
Sein dunkles, schönes Gesicht war halb von einem dicken Barte 
verdeckt, ziemlich in französischer M anier, m it langem, hängendem 
Schnurrbarte, welcher kohlschwarz und seidenweich w a r; seine S tirn  
war hoch und breit, nur von einer rothen Narbe über dem linken 
Auge entstellt, —  eine Narbe, welche, wie die Bewunderer seiner 
Hoheit erzählten, von einem blutdürstigen Nihilisten herrührte, —  
die man jedoch nur sah, wenn der W ind, wie jetzt, die schwarzen 
Locken wegwehte, welche dieselbe verdeckten. Kostbare Orden be­
deckten seine B ru s t; ein herrlicher D iamant blitzte, wie ein Her­
abgefallener S tern, an einer schlanken, doch kräftigen Hand, und j 
vom W irbel bis zur Zehe war Alex!» SergiuS O r lo ff das Idea l ! 
eines hochgeborenen, wohlerzogenen Aristokraten.

Etwa zwanzig M inuten schritt er auf und ab in gleichem, ! 
ernsten Schweigen. Seine Cigarre war fast zu Ende geraucht; 
er w arf sie bei Seite, tra t an das Geländer, blickte zu dem 
Sternenhimmel empor und flüsterte dann vor sich h in:

„B e im  H im m el! Ich kann es kaum glauben! Es ist wie ! 
eine Scene aus dem „G rafen von Monte Christo." D o rt M cr-  ̂
cedeS, das Fischcrmädchen, in die G räfin  de M orcerf verwandelt, ! 
hier Felicia Dale, deS Farmers Tochter, in die reiche Erbin 
C lara RuySdene! T eu fe l! Ich  habe früher gar keine Idee davon

Kompromiß erfolgt, nach welchem der Im p o rt, die Fabrikation 
und die Reinigung des S p rits  Sache des Bundes fein soll. F ü r 
die Abfindung der Brenner und der Kartoffelproduzenten sind ge­
eignete Maßregeln in Aussicht genommen.

London. 14. Oktober. D ie A dm ira litä t hat beschlossen, zum 
besseren Schutze fü r die Schifferboote in der Nordsee das Kriegsschiff 
„H ra rty "  dorthin zu entsenden. D er Kommandant desselben w ird 
voraussichtlich die Aufsicht über die zum Schutze der Fischerboote 
in der Nordsee befindlichen Kreuzer haben.

Paris, 13. Oktober. Freycinet hatte, wie der K. Z . ge­
meldet w ird, heute eine Unterredung m it dem Präsidenten der 
Republik und eine lange Verhandlung m it dem Finanz- und m it dem 
Kriegsminister über die Eröffnung einer besonderen Rechnung fü r 
das Kriegsministerium, um fü r Ausgaben aufzukommen, welche 
aus der sofortigen Umgestaltung deS Kriegsmaterials sich ergeben. 
D er betreffende Gesetzentwurf soll der Kammer während der Be- 
rathung des Butgets vorgelegt werden. I n  der Eröffnungs­
sitzung der Deputirtenkammer w ird der Marineminister einen 
Gesetzentwurf zur Vervollständigung der Flotte m it einer Geld­
forderung von 200 M illionen  vorlegen, welche durch jährliche 
Raten gedeckt werden sollen, die der S taat an die m it den A r ­
beiten beauftragte Gesellschaft zahlen w ird.

Sofia. 14 Oktober. —  Die bulgarische Regierung w ird 
in ihrer Antw ort an Nckliudoff geltend machen, daß die National­
versammlung allein kompetent sei, über die Legalität der Wahlen 
zu urtheilen, und daß die Aufforderung der Regierung an die 
Konsuln, den Ausländern die Betheiligung an den Wahlen zu 
verbieten, gerechtfertigt sei dadurch, daß den Konsuln eine besondere 
Jurisdiktion über ihre Landcsangehörigeu zustehe, während die bul­
garische Regierung nur eine beschränkte Machtvollkommenheit den­
selben gegenüber sitze.

Brovinzial-Wachrichten.
- 7- Gorzno, 14. Oktober. (Schweineschmuggel.) Am 12. d. 

M tS . wurden von den Grenzbeamten Hinz und Wittstock unweit der 
Grenze 4 Schweine im Werthe von zusammen ca. 210 M k. den 
Schmugglern abgefangen; ebenso gelang es hier am selben Abend dem 
Gendarm Schulz letzteren 2 Schweine im Werthe von ca. 170 M k. 
abzunehmen. Die Schmuggler selbst entkamen in beiden Fällen. D ie 
Dreistigkeit derselben geht soweit, daß sie alle erdenklichen M itte l an­
wenden, um wieder in Besitz der beschlagnahmten Schweine zu ge- 
langen. I n  Zukunft werden daher die Schweine in einem verschlossenen 
Stalle bis zum Verkaufe während der Nacht von einem Grenzbeamten 
bewacht werden. D a trotz der vielen Konfiskationen und deS damit 
verbundenen großen Verlustes der Schmuggler eine Abnahme des 
Schweineschmuggels nicht zu bemerken ist, vielmehr derselbe eine immer 
größere Ausdehnung nimmt, w ird die Steuerbehörde vom 1. k. M tS . 
ab in Wapionken bei Gorzno eine neue S tation errichten.

§ Gremboezyn, 14. Oktober. (D e r Landwirthschaftliche Verein 
Gremvoczyn) hält am Sonntag Nachmittag 5 Uhr im FelSke'schen 
Gasthause hierselbst eine Generalversammlung ab. Aus der Tages­
ordnung steht die Neuwahl deS Vorstände-; Bericht über die Hengst» 
und Bullenstation; Ausnahme neuer M itglieder u. s. w. D ie M i t ­
glieder deS Verein- werden ersucht, schon wegen der Neuwahl des 
Vorstandes recht zahlreich zu erscheinen.

Briesen, 13. Oktober. (DaS Gerücht,) nach welchem der Lehrer 
Schewe in Schönfließ ermordet wäre, hat sich bis jetzt nicht bestätigt. 
Derselbe w ird seit dem 5. v. M tS . verm ißt; doch ob hier ein M ord  
vorliegt, weiß man noch nicht, da jede S p u r, welche darauf schließen 
lasten könnte, fehlt. DaS durch das Dom inium  Schönflicß veranlaßte 
Absuchen der Felder, Gräben rc. hat nichts ergeben; ebenso wenig 
weiß man, ob Sch. vielleicht das Weite gesucht, um dadurch der be­
vorstehenden Heirath auS dem Wege zu gehen. AllcS vorher Geschehene 
und durch Sch. Veranlaßte bietet so wenig Anhalt fü r daS Eine 
wie das Andere, daß es schwer fallen w ird, dieses Räthsel zu lösen.

M arienw erder, 14. Oktober. (Husbeschlag-Lehrschmiede.) Am 
18. Oktober wlrd am hiesigen Orte eine Husbeschlag-Lehrschmiede im 
Hause des Herrn Schmiedemeisters Albrecht eröffnet. Den theoretischen 
Unterricht ertheilt, wie schon früher erwähnt, Herr Departemenrs- 
Thierarzt Winckler, den praktischen Herr Schmiedcmeister Albrecht. 
Es soll den jungen Schmieden hier Gelegenheit geboten werden, sich 
im Husbeschlag vollständig auszubilden, den Körperbau deS Pferdes, 
speziell deS Hufes, sowie die verschiedenen Gangarten kennen zu lernen 
und danach die Eisen anzufertigen und unterzulegen. —  Von den 
Herren Landwirthen w ird diese Einrichtung m it Freuden begrüßt, da 
durch sie ein langes und tief empfundenes Bedürfniß Abhilfe findet.

> —  Zum ersten KursuS, welcher 8 Wochen dauert, haben sich 8 junge ! 
i Schmiede gemeldet und zwar auS den Kreisen Stuhm, Kulm, D t.
! Krone, T h o r n  und Flatow. (N . W . M  ) .

A us dem Kreise Marienwerder, 12. Oktober. (Selbstmord.) , 
Vorgestern Abend V ,9  Uhr wurde der Knecht des BesttzerS P. in - 
Lalkau vom Güterzuge überfahren. Wahrscheinlich hat der Knecht, ! 
welcher erwach schwachsinnig war, den Tod selbst gesucht.

gehabt, daß sie so schön ist. S ie  sah aus wie eine Wassernixe 
in dem meergrünen Kleide m it den Wasserrosen! Und M r .  G lr- 
nalvan sagt, sie wäre wirklich des alten RuySdene Tochter, welche 
von seiner entflohenen Frau John Dale zur Pflege übergeben 
worden war. RuySdene? Es sieht aus, als ob ich in irgend 
einer Weise immer wieder m it der Familie in Verbindung kommen ! 
müßte. S ie hat mich nicht erkannt, —  das ist klar, und noch , 
klarer ist es, daß ich gefallen habe. D ie  lange Abwesenheit und 
der dicke B a rt haben mich ganz unkenntlich gemacht. Niemand > 
w ird mich wieder erkennen —  ich gelte ja fü r todt Also —  an's ' 
Werk! —  Zwanzig M illionen  —  und sie die einzige E rb in ! Das i 
muß ich verfolgen! M ylady Clara ist schon eines Wagnisses ! 
werth, und so oder so muß ich sie gewinnen. Wenn sie nach ' 
Schloß RuySdene zurückkehrt, muß ich ihr zu folgen suchen Der 
alte Glenalvan kann schon dazu gebracht werden, mich einzuladen 
—  und w ird  noch außerordentlich froh sein, den durchlauchtigen 
Fürsten O r lo ff beherbergen zu können. Auch Felicia w ird in'S 
Netz gehen wie ein argloses Vögelein, oder ich müßte mich sehr 
irren. Prinzessin O r lo f f ist ein schöner T itte l, schöne Felicia, 
und die russischen Schlösser sehen —  wenigstens auf dem Pa­
piere —  sehr verlockend auS, trotz ihrer luftigen Gründe. — Zwanzig 
M illio n e n ! — DaS ist ein herrlicher P reis fü r „AlexiS O rlo ff, 
den russischen Prinzen", welcher m it seinem wirklichen Namen 
.John  Battley« heißt.

E r brannte sich eine frische Cigarre an und uahm seinen 
Spaziergang wieder auf, im S tillen  überlegend, wie er am sicher­
sten daS goldene S p ie l gewinnen könnte.

X V I.
L o r d  A r e l e i g h ' s  B r a u t .

D er veränderliche A p ril ging schnell vorüber und der söge- 
nannte Wonnemonat nahte heran.

Jastrow, 12. Oktober. (Pferdemarkt.) Der diesjährige i 
Jastrower Mtchaeli-Pferdemarkt ist nunmehr beendet. Derst sF 
vollständig daS Gepräge der allgemeinen Geschäftslage. ^  ^  
nicht an Geld, wohl aber an frischem Muthe zur GeschäftSsp"" ^  
D ie trüben Erfahrungen der letzten Jahre haben die li!
vorsichtig gemacht. Der M arkt hat aufs Neue bewiesen, j 
gutes Pferd hier immer seinen Käufer findet. Wenige ^le ^  
waren diesmal hergeführt, z. B . von den Herren Kühn und P ^ ^  
aus Elbing, Blum-Dirschau u. a., aber diese fanden schließ ' 
Bereits am gestrigen Vormittage waren die Bestände v e r g E ^ ,  
hätten noch viel mehr sein können, so hätten sie zu guten ak
Käufer gefunden. Die meisten edleren Pferde wurden dies
Großgrundbesitzer verkauft, welche so zahlreich erschienen walt ^  
man es nicht erwartet hatte. Auch ein Hotelbesitzer auS ^  
kaufte ein schönes Zweigespann für 2600 M k. Wenig 
diesmal auf dem Fohlenmarkte. D ie Händler, welche sonst ^  
aus Westpreußen und den Weichselniederungen hergekommn 
kamen diesmal zum Markte, um solche zu kaufen. Sie 1 ^ ,  
darin überein, daß die meisten Pferdezüchter jener Gegenden ^  
seien und Preise forderten, die Niemand bewilligen könne;
Westen herrsche kein Futterrüben-Ueberfluß und daher sei d " ^  
dort nur schwach. ES wurden jedoch trotzdem hier zahlreiches, 
aufgekauft, um weiter geführt zu werden. D ie Preise für ^ ,1  
Waare aber waren äußerst gedrückt. Anders sah eS mit deui V ^  
in gewöhnlichen Acker- und Arbeitspferden auS. W as irgend ^  
zur Arbeit war, wurde, wenn nicht zu alt, gekauft. Gegen 
zählte man etwa 1600 Pferde auf dem Platze, und ä u ß e r t  ^  
die Höfe und Ställe reichlich besetzt. D ie Preise aber waren 
zu nennen. D as schlechteste Geschäft haben diesmal unseres 
Wirthe, sowie die Vermiether von Wohnungen und StallungeN 
da die Marktgäste im Allgemeinen sich auf das Aeußerste bes«l „l, 
Erfreulich ist für uns die Thatsache, daß diesmal auch unsere s  
die an besseren Pferden arm zu sein pflegt, mindestens 50 d 
geliefert hat, die gute Preise erzielten. Vielleicht giebt dies u 
Gutsbesitzern einen Sporn zu größerer Sorg fa lt in  der i

Schöneck, 13. Oktober. (Erschossen. Viehmarkt.) t
bekannten Gründen hat sich gestern der Förster S t.  in S ö M  
schössen. —  Der gestrige Biehmarkt war m it Pferden ^
schickt, der Handel m it dieser Waare also sehr schwach,
Rindvieh sowie mit Schweinen bei guten Preisen lebhafter 
stattfand. ^  /

Jnowrazlaw, 14. Oktober. (UnglückSfall.) I n  der ^
7. zum 8. d. M tS . wurde in der Sodafabrik ein dort 
Arbeiter todt mit einer Wunde am Kopfe vorgefunden. ^  
Ursache ist seither nicht festzustellen gewesen. Gestern fand M  pst'
der Leiche statt. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau " 
Kinder.

Aus Ostpreußen. (Z u r  elektrischen Beleuchtung.
Die S tad t Darkehmen hat doch nicht den Ruhm, die erste 
beleuchtete S tad t auf dem Festlande zu sein. Kinderdyck i"  § ^ 
und Gerona in Spanien haben vielmehr schon vor Darllv 
elektrische Beleuchtung eingeführt, und selbst in Deutschland »! 
Städtchen Triberg in Baden zuvorgekommen, das zu diese ^ l .  
ebenfalls seine Wasserkraft verwendet. —  D ie  Erzählung " jF  
Tagebl." von einem schrecklichen Jagdunglück, bei welchem ^
Dame durch einen Schrotschuß von Seiten einer anderen p ^ ' ^  
Dame aufs Fürchterlichste verwundet sein soll, w ird von ^ r  " 
H a rt.Z tg ." als völlig erfunden bezeichnet. ,nerd^

Posen, 13. Oktober. (Z u  Ansiedelung-zwecken) 
nach M ittheilung deS „Orendownik" wiederum mehrere 
kauft worden: S w in la ry  (m it 592 Hektaren Flächeninhalt).
(m it 324 Hektaren), Jm ilien ik, sämmtlich bisher Herrn v - ^  
gehörig, sodann Jaroszewo (m it 481 Hektaren), bisher s ^  
gehörig. Ferner haben danach die bisherigen polnischen > /  
Kauf angeboten die G üter: Michalcza (m it 324 
Mierzewo (m it 956 Hektaren.) Außerdem haben mehrere 
Bauern ih r Besitzlhum bereits verkauft; so vier polnische 
W irthe in Napoleonowo und ein W irth  in Wozniki. ^
betrifft, so bat die bisherige Besitzerin, F rau v. Gutowska, ^  
einigen polnischen Magnaten zum Kauf angeboten und 
als diese Offerte vergeblich war, es zu Ansiedelungszwecken

Laudsberger Holländer, 10. Oktober. (M erkw ürd ig^ ^  pl 
Mord.) Gestern ist die Leiche des AuechtS Liese von ^   ̂ §ll 
Warthe aufgefunden worden, welcher sich am 29. v. - ^  
Aerger darüber hier ins Wasser gestürzt hatte, weil ihm  ̂
beim Pflügen davongelaufen waren. Liese galt als ^n  orv- 
Mensch. _____________________________ _________

^Lokales. ,
Thor«, den 15. Oktober s'

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t k o n t r o
s a m m l  u n g e n) finden statt; a. im Bezirk der 1. ^
(Kulmsee): in Kulmsee am 5. November Vormittags 9 llh r,

Der fünfzehnte war als der Tag der Trauung ' ^  - 
worden und Falcon konnte ihn kaum erwarten. Wäg »e"
zweiten Hälfte des A p ril sah er sehr wenig seine 
Schneiderinnen und Modistinnen nahmen alle die freie '
M r  RuySdene ihr ließ, in Anspruch.

Dieser hatte die kleine Elfe, welche ihn m it Eeci^ 
anblickte und m it Cecil'S S tim m e zu ihm sprach,
Wonnen und dachte nur m it Schrecken an die 
reise, welche sie nach England führen und Schloß Ruysde 
so vereinsamen sollte. hx

B is  jetzt hatte Felicia noch keine Neigung zur 
zeigt, auch hatte sie des Prinzen O rlo ff nur vorüberg^g 
wähnt, doch Madame Glenalvan hatte an M r .  Rugsse 
und glänzende Berichte über Se. Durchlaucht geschrieb'" § 
seine Ländereien in Rußland, seinen grenzenlosen 
seine augenscheinliche Vorliebe fü r Felicia, und ihm » 
daß diese Fürstin O r lo ff würde.

ES soll nicht behauptet werden, daß M r .  R u y ä d ^  ^  
Pfindlich fü r die Ehre war, daß sein Kind in "»e " §0»
Familien Rußlands hnrathen sollt'» eS war seinem S  tz' 
thuend, er war nur traurig  darüber, daß seine Tochtt 
stal'S Hochzeit nicht gegenwärtig sein werde. --

Dieselbe sollte ganz in der S tille  stattfinden, nur Fr» 
wart Percy Deverell'S und M r. RuySdene'», welche r . 
zeugen bestimmt waren. „.solg^,»

Letzterer hatte auch fü r Crystal'S Ausstattung S'' H-c.  
ih r einen köstlichen Perlenschmuck geschenkt, sowie an 
Chatterly u. George geschrieben, daß sie am Tage ve 
hunderttausend D o lla rs  an Lady Areleigh's Guthab 
Bank anlegen sollten. folgt '

(Fortsetzung '



b blau am 5. November Nachmittags 3 Uhr, in  A lt-S te in au  am 
ovember Vormittags 9 Uhr, in Schönsee am 6 . November Nach- 

. "ags 3 im Bezirk der 2 . Kompagnie (T h o rn ): in Brusch-
^  om 0 ' November Vormittags 9 Uhr, in Zalsieborze am 8 . No- 
10 Nu vorm ittags 9 Uhr, in Leibitsch am 9. November Vormittags 

in Thorn fLandj am 10. November Vorm ittags 9 Uhr, in 
yorr, ftztadt) i i  November Vorm ittags 9 Uhr. —  Es haben 

^  gestellen: Sämmtliche Reservisten, die zur Disposition des 
bb?^ntheils und Ersatz-Behörden entlassenen Mannschaften, sowie 
^">2 Uebersührung zum Landsturm die im Jahre 1874 in der Zeit 

^  ^0» September eingetretenen Leute, soweit sie nicht 
auaka ^  bnen bestraft sind. Wer ohne genügende Entschuldigung 
der w ird m it Arrest resp. Nachdienen bestraft. Mannschaften, 
^ btl Genrerbe läna^res N?iskn m it sich bringt, insbesondere Schiffer,^ . bewerbe längeres Reisen m it 
 ̂ ?ver rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht

en können, bis zum 15. November d. I .  dem betreffenden
^'Feldw ebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit daS 

aillon auf diese Weise von ihrer Existenz Kenntniß erhält. 
^  niuitliche Mannschaften haben zu den Kontrolversammlungen ihre 
H-.?^papiere mitzubringen. I n  KrankheitS- oder sonstigen dringenden 
dor ^  welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre 
bind Eehörde) glaubhaft bescheinigt werden müssen, ist die Ent- 
^ " " 9  ^0" ^  Beiwohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei 
litt st zirksfeldwebel zu beantragen. Dergleichen Entschuldigungs- 

lie  müssen spätestens aus dem Kontrolplatz eingereicht werden und 
ll t ts ? " .  Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte 
sehe ^nnen in der Regel als genügende Entschuldigung nicht ange- 

^ rd en . Atteste, welche OrtS-Vorstände, Polizei'Verwalter rc.
Person oder im eigenen Interesse ausstellen, finden keine

"ckßchtlgung.
" " ( D i e  a l l g e m e i n e  R e k r u t e n  - E i n s t e l l u n g )  
5 ' Armeekorps ist auf den 5. bezw. 6.November festgesetzt worden, 

yy . 7 "  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r  n.) Der 
» ^ "d ra th  hat den Gutsverwalter W ilhelm von Winken zu 

r ^  GutSvorsteher von Rubinkowo vereidigt und bestätigt, 
Seichen ^  Wirthschaftsinspektor M ax Grundtmann als stell- 

"eoden GutSvorsteher von Wiesenburg.
^ " ( ^ k g e n  d i e  D e t a i l r e i s e n d e n . )  Lebhafte r als 

. . ^ d  ^ner Anzahl von Handelskammerberichten für 1885 
lich j ^ r  den Schaden geführt, welchen die Detailreisenden, nament- 
skßh ^ ln e re n  Orten den ständigen Geschäften zufügen. Das 
kickt Handelsgeschäft in den Landstädten ist ohnedies durch die E r- 

Zungen des Verkehrs, welche den Zeitaufwand und die Kosten für 
riye, "och der nächsten größeren S tadt erheblich verringert haben, in 

"Oortheilhafte Lage gekommen. Wenn nun noch dem kleinen Kauf- 
bey L  verhältnißmäßig bedeutende Borrälhe halten und ausgiebig zu 
lit,h ^uerlasten der Gemeinde beitragen muß, durch zureisende Hausirer 
s k i^ ^ ^ ^ n  der regelmäßige Kundenkreis gestört w ird, so kann er in 
Hichi-. ^schäft *iur schwer zu auskömmlichen Ergebnissen gelangen, 
gk l̂, ^floweniger kann nicht verlangt werden, daß der Kleinkaufmann 
ihcher "  Wirkungen deS leichteren Verkehrs geschützt werde. W ie der 
kalter zunehmende Maschinenbetrieb die Produktionsweise umge- 
^  muß sich auch der Handel gefallen lassen, daß sich der

L i s t e n

cL.,!!-!

^  ber g ^ .^ch la g e  4 an Th. Himmer für 216 M k. Jahrespacht. 
Kämpenparzellen unterhalb der Wiese'schen Kämpe für die

. (Ein M annigfaltiges
" " g e m e i n  t r e f f e n d e s  U r t h e i l )  über Darwin 

d /^ tvn  "or fällt in einem scheinbar sehr lustigen selbstbiographischen 
A  in -S. Z -" Wilhelm Busch: „ I h r  Schlüssel scheint

Wel» ^Erlei Thüren zu paffen in dem verwunschenen Schloß 
Dr ( De /  u"* )"* dluSgangsthür!" 0'68t xa!
lv E tzf.rc ^  u t e r s c h i ed . )  Frau: „M ann, ich glaube, Du hast

is» >e « —  Mann: „Ja, die geht auch nicht

Sinnsprüche.

W illst D u  daS Leben recht genießen,
^ iu ß t jeden Tag D u  froh begrüßen 
A is erste und als unverdiente Spende;
^a n n  mußt D u  ihn zu nützen streben,
A ls mär'S der letzte, D i r  gegeben.
Und auch Dein Lauf m it ihm zu Ende.

T r e u e  den Kopf verliert, so bleibt die R e u e ü

Der Wein erfreut des Menschen Herz 
A r schwellt die volle B rust;
Doch wenn eS an'S Bezahlen geht, 
vergeht unS oft die Lust.

l̂e --------------------
E" Jahre kommen, wenn die guten fort sind.

^ i t  den Händen in dem Schooß 
Hoffe auf kein besseres LooS!
Kämpfe, kämpfe Dich durch's Leben,
Hoffnung ohne Streben 

ein Anker ohne Schiff.

t - P r o d u z e n t e n  und Konsumenten immer mehr abkürzt und 
ölilil  ̂ "ESwegs bloß in den Großstädten eine unnöthige Verschwen- 
klej  ̂ "on äe it und K ra ft in  einem Uebermaß von Kramläden und 
^  Handlungen wahrzunehmen. D am it ist allerdings das Treiben 
str ^"delSreisenden noch keineswegs gerechtfertigt. D ie Waaren, die 
^ den M ann bringen, sind keineswegs immer die billigsten und 

der ansässigen soliden Geschäfte würden sie preiSwürdiger 
Lesern. S o weit die Stimme der kleinen Kaufleute in  den 

d ^"^Erbleichten zum Ausdruck kommt, w ird besonders, so z. B . 
^ 8  Bericht der Coblenzer Handelskammer, eine höhere Besteue- 

Detailreisenden verlangt und darauf hingewiesen, daß hier- 
"  öffentliches Interesse nicht gefährdet erscheine, 
^ " ^ a l l v e r s i c h e r u n g  der  B r a u e r e ie n . )  Das ReichS- 

^ ^ ? u n g S a m t hat betreffs der VersicherungSpflicht der B ier- 
^  den ^ Grund des Unfallversicherungsgesetzes entschieden, daß 
^beite- Dampfkeffel und Motoren und m it weniger als zehn 

betriebenen Bairischbi er - Brauereien diejenigen, welche 
^5 ^00 Hectoliter M a lz  jährlich verbrauchen in  der Regel
^^be» - ^  diejenigen m it geringerem Malzverbrauche als Hand- 

"Ebe zu behandeln sind.

^ ä h p ^ D e r  Z u s c h l a g  z u r  V e r p a c h t u n g  v o n  st L d t .  
theilt -  ̂ ^ ^ r z e l l e n )  wurde in der letzten Stadtverordnetensitzung
> ^  1 ^Er 6 Kämpenparzellen unterhalb des Hafens für die Zeit 
Lilk ^^covember 1886— 8 9 : a) Parzelle 2 im Schlage 2 an H . 
A  M k ., b ) Parzelle 3 im Schlage 2 an Lorenz-Mocker
> 0) Parzelle 4 im Schlage 3 au Joh. Behting für 112

§ V-Varrelle 5 im '

63 b ) Parzelle 3 im Schlage 2 an Lorenz-Mocker ,,
läge 3 an Joh. Behting für 112 

" kürzen i- rm 'Vcywge s an Michael Rienaß für 103 M k.,
^  7 Schlage 3 an F. Schweitzer fü r 150 M k. und t )  P a r-

Zelt vom 11. November 1686— 9 2 : a) Parzelle 9 im  Schlage 8 
an Th. Himmer für 310 M k., d) Parzelle 10 im Schlage 9 an 
H . Rosenfeld für 230 M k., e) Parzelle 12 im Schlage 11 an 
Aug. Raths für 160 M k., ä) Parzelle 13 im Schlage 12 an 
Segler für 100 M k., e) Parzelle 8a und b im Schlage 6/7 an 
Zabel für 440 M k., k) Parzelle 11 im Schlage 10 an Aug. Raths 
für 185 M k. Jahrespacht.

—  (L a n g e w e ile . )  Es giebt nichts Schrecklicheres als die 
Langeweile. S ie  gehört zu den grausamsten Quälerinnen des Menschen, 
überfällt eigentlich ih r Opfer nur, wenn er allein ist, und raubt 
ihm sogar die Kraft, Gesellschaft aufzusuchen. V o r einem öden, aus­
druckslosen Gemälde braucht der Beschauer nicht zu verweilen, er kann 
rasch daran vorübergehen; auf dem Parquetsitz im Theater ist man 
anch nicht festgenagelt, wenn das aufgeführte Stück geistlos und fade 
ist; ja, aus jedem Zirkel, auS jeder Gesellschaft kann man sich unter 
irgend einem Vorwande drücken, wenn die Unterhaltung derart ist, 
daß man fürchten muß, einen Gähnkrampf zu bekommen, aber vor 
der echten Langweile, die unS in der Einsamkeit aufsucht, schützt uns 
keine Ausrede, keine Flucht. S ie  nimmt dem Menschen sein letztes 
Vischen Denk- und W illenskraft und dringt ihn soweit herunter, daß 
er nicht einmal bemerkt, wie sehr er sich langweilt. D a schreitet er 
im Zimmer auf und ab und versucht, irgend einen verständigen Ge­
danken zu fasten, ohne daß es ihm gelingt; er zählt die Vierecke an 
der Tapete und guckt m it blödem Auge dem Perpendickel des Regu­
lators nach, der im gleichen Tempo von Rechts nach Links und von 
Links nach Rechts pendelt; in seiner Hilflosigkeit verfällt er auf den 
S port deS FliegenfangeS und jagt eine halbe Stunde lang einen 
fetten Brum m er zwischen Fenster und Ofen hin und her; er setzt sich 
an den Schreibtisch, aber da in seiner Gedankeorubrik ein dickes 
„V aca t" steht, malt er den schönen Bogen weißen Papiers mit^aster* 
Hand Fratzen voll und schreibt, wie abwesend, seinen Namenszug auf 
jedes freigebliebene Plätzchen. Gemeinhin bedarf es eines kräftigen 
äußeren Anstoßes, um derart in GeisteSllammern sitzende Leute wieder 
in die Kategorie der denkenden Wesen zurückzubringen. Der geist­
volle Franzose hat ganz Recht, wenn er sagt: „10U 8 168 S6n r68 
80nt x e rw is  I io r8 1o Zevre en nu ^e ux ." Hoffentlich wiederholt 
Niemand dieses C itat als K rit ik  der vorstehenden kurzen Betrachtung.

—  ( S  t a d l t h e a t e r.) D ie  gestrige Aufführung des „D o n  
Ccsar" war eine zufriedenstellende. F r l.  M o llna r hatte sich soweit 
erholt, daß sie den „Pueblo" m it Erfolg singen konnte. Anhaltender 
B e ifa ll auf offener Scene wurde ihr bei dem Vortrage des M aritana - 
Walzers zu Theil, welchen daS Publikum immer wieder äa-eapo ver­
langte. Herr Großmann brachte die Rolle des KönigS in wirkungs­
voller Weise zur Darstellung. —  Heute: „E in  Tropfen G if t"  Schauspiel 
von Oskar Blumenthal.

—  ( V i e h m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren auf- 
getrieben 200 Schweine, darunter 30 fette zum Preise für bessere 
Q ua litä t 36— 39 M k., geringere 3 6 - 3 7  M k. pro 100 Pfd. Fleisch­
gewicht.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  W ir  wollen nicht versäumen, darauf 
hinzuweisen, daß jedes in  Dienst tretende Mädchen und jeder Knecht 
m it einem Dienstbuche versehen sein muß, welches der Polizeibehörde 
innerhalb einer Woche nach dem An- resp. Abzüge bei Vermeidung 
von drei M ark S tra fe  zur Beglaubung vorzulegen is t; diese S trafe 
tr if f t  auch die Dienstherrschaft, die ein Mädchen oder einen Knecht 
ohne Dienstbuch in den Dienst nimmt.

—  ( E r t r u n k e n )  sind heute Vorm ittag zwei Flößer in der 
Weichsel oberhalb der Eisenbahnbrücke.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  3 Personen wurden arretirt.
—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  

Darkehmen, M agistrat, Bote, 360 M k. und 60 M k. zur Miethe. 
Gerdauen, Postamt, Landbriefträger, 480 M k. Gehalt und 60 M k. 
WohnungSgeldzuschuß. Jnsterburg, Amtsgericht, 2 Lohnschreiber, 20 
P f. pro Bogen Schreibwerk. Königsberg (Preußen), Postamt 1, 
OnSbricfträger, 800 M k. Gehalt und 180 M k. Wohnungsgeld­
zuschuß. Lipnitza, Postagentur, Landbriefträger, Gehalt 480 M k., 
Wohnungsgeldzuschuß 60 M k. jährlich. Neutief, Hafenbau-Inspektion 
in P illau , Bau-Aufseher auf der frischen Nehrung, 900 M k. Gehalt 
und freie Dienstwohnung. Thorn, M agistrat, Polizei-Bureaugehilse, 
1500 M k., aufsteigend in 3jährigen Perioden um je 100 M k. bis 
1800 M k., bei einer Pensionirung w ird die Militärdienstzeit der 
M ilitä ranw ärte r zur Hälfte angerechnet.

Kenreirmühiges.
( F l i e g e n s c h m u t z )  von Goldrahmen entfernt man durch einen 

Absud von Seifenwurzel.
(U m  d a s  R a u c h e n  d e r  L a m p e n  zu v e r h i n d e r n ) ,  

w ird der Docht vor dem Gebrauche in starken Essig eingeweicht und, 
wenn er trocken geworden, eingezogen.

( S c h i m m e l n  d e r  E s s i g g u r k e n  zu  v e r h ü t e n . )  
Etwa 20 G . schwarzen Senfes werden in ein Leinwandsäckchen 
gebunden und zu den Gurken gelegt. Dieselben bleiben frisch und 
schimmelfrei.

Kleine M ttyeilungen
Freienwalde, 12. Oktober. (Der hier lebende greise Dichter 

K a rl Weise), dessen Werk „D ie  deutsche Handwerkerbraut" soeben er­
schienen ist, hat von der Kaiserin Augusta eine kostbare Tuchnadel nebst 
huldvollem Schreiben erhalten.

B e r lin , 13. Oktober. (DaS Todesurtheil,) welches das Schwur­
gericht über den Raubmörder Gottfried Keller gefällt hat, ist rechts­
kräftig geworden, da die Revision gegen dasselbe nicht eingelegt worden 
ist. D ie Vollstreckung desselben hängt somit nur noch von der E nt­
scheidung E r .  Majestät des Kaisers ab.

B e r lin , 14. Oktober. (Traurige Folgen deS Spielens m it 
einem geladenen Revolver.) Den 16 Jahre alten Handlungs- 
iehriing Kielzer besuchten am Dienstag-Abend in dem Geschäft seines 
Prinzipals auf dem Grundstück Prinzenstr. 24 mehrere Freunde, von 
denen der eine einen geladenen Revolver besaß. Kielzer nahm den­
selben in die Hand und spielte am Mechanismus desselben herum. 
Plötzlich erdröhnte ein Schuß, ein lauter Aufschrei erfolgte zur nicht 
geringen Bestürzung der Anwesenden und Kielzer krümmte sich jam­
mernd am Boden. Der Revolver hatte sich entladen und die Kugel 
war dem jungen M ann in  die linke Seite deS Unterleibes einge­
drungen. Zuerst nach seiner Wohnung am Michaeliskirchplatz gebracht, 
wurde er wegen der Schwere der Verletzung auf ärztliche Anordnung 
nach dem Krankenhause Bethanien übergeführt. Wie w ir hören, soll 
daS Befinden deS Patienten ein wenig hoffnungsvolles sein.

Breslau. (Eigenartige Geschäftspraxis.) Der Händler S üß ­
mann von der Goldenen Radegafse hat den Handelsmann Cohn 
wegen Betruges verklagt. D ie Sache nimmt aber den AuSgang, daß 
Cohn freigesprochen, die Kosten Süßmann auferlegt und dem letzteren 
zugleich eine Anklage wegen wissentlich falscher Anschuldigung in  A us­
sicht gestellt w ird. Süßmann hat nämlich folgendes GeschäftSprinzip. 
Wenn er einem Kunden Waaren übersendet, so verlangt er durchaus 
nicht sofortige Zahlung, der Kunde muß nur dem Bestellbriefe oder 
Telegramm die Worte hinzufügen: „G eld abgesandt." Süßmann

verlangt daS; er calculirl nämlich so: Wenn einer Deiner Abnehmer 
später m it der Bezahlung Schwierigkeiten macht, so giebst D u  ihm 
einfach zu verstehen, daß D u  ihn aufgrund der N o tiz : „G eld ab­
gesandt" wegen Betruges denunciren kannst. S o erging eS dem 
Handelsmann Abraham Cohn. E r hatte bei Süßmann von Halber- 
stadt auS Waaren bestellt und zugleich in dem Telegramm vermerkt: 
„G eld abgesandt." Süßmann wußte, daß daS Geld noch nicht 
unterw-gs sei, schickte aber die Waaren. A ls  nun Cohn nach einigen 
Tagen und Wochen noch nicht zahlte, klagte Süßm ann: Cohn habe
ihn durch die Worte „G eld abgesandt" zur Uebersendung der Waaren 
verleitet, m ithin sich eines Betruges schuldig gemacht. D ie  Verhand­
lung klärte den Sachverhalt auf und endete, wie gesagt, m it der ge­
bührenden Würdigung des Süßmann'schen GeschäftSprinzipS. D ie 
„B res l. Z tg ."  verschweigt im  Interesse des Publikums den Namen 
deS Ehrenmannes.

Petersburg, 9. Oktober. (Eine AuSbrecherlrr.) D ie unter dem 
Namen „Goldhändchen" berüchtigte Taschendiebtn Sophie Blüfstein, 
welche bereits mehrmals aus verschiedenen Gefängnissen entflohen ist 
und es sogar verstanden hat, auS S ib irien  sich einen Weg zur Freiheit 
zu bahnen, entlief kürzlich auS dem Gefängniß in SmolenSk, und 
zwar in Begleitung des dortigen Aufsehers. D arauf wieder arre tirt, 
ist sie, wie der „Pet. List." entnehmen, nunmehr wieder auS dem Ge­
fängniß in Nishni-Nowgorod entflohen.

Venedig. (Kam pf im Elsenbahn-Coup6.) Nach einer Meldung 
der J ta lia  stiegen auf dem zwischen Rom und Fraseatt verkehrenden 
Zug in einer M ittelstation fünf Bursche in ein Coup6 dritter Klasse 
ein und machten einer anständiger Frau ehrenrührige Anträge. 
Darüber von den übrigen Passagieren zurechtgewiesen, zogen diese ver­
wegenen Bursche die Messer und fielen über die Reisenden her. ES 
entspann sich ein furchtbarer K am p f; zwei Passagiere wurden schwer 
verwundet und zum Couptzfenster hinausgeworfen; vier andere erhielten 
gefährliche Messerstiche. D ie im Coup6 mitfahrenden Frauen wurden 
ohnmächtig. Nachdem der Zug hielt, gelang eS nur schwer, diese 
wildea Bursche zu bändigen und zu verhaften. D ie auf daS Geleise 
geworfenen Opfer dieses KampfeS liegen im Sterben.

^ äür die vtebattwn verantwortlich: PaulUmlrrowski m Tdorn

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B erlin , den 15. Oktober.

>14 ,IU. 86 15./10 86.
Fonds: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 193 192— 90
Warschau 8 T a g e ...................................... 191— 90 191— 55
Rufs. 5°/., Anleihe von 1877 . . . fehlt 99— 30
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0 ......................... 60— 40 60 — 40
Poln. Liquidat i onspfandbr i l fe. . . . 5 5 - 7 o 5 6 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99— 70 99— 60
Posener Pfandbriefe 4 ° / g ......................... 100— 70 102— 50
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 80 162— 70

W eizen gelber: O klob.-Novbr.......................... 149— 75 148— 50
A p r i l - M a i .................................................. 159 158
loko in N e w y o r k ...................................... 8 4 '/ . 84

Roggen: lo k o ........................................................ 126 126
Oktober ..................................... 125— 70 125— 50
Novemb.-Dezemb........................................... 126— 25 125— 75
A p r i l - M a i .................................................. 130— 50 130

R ü M :O k to b r ..N o v b r .......................................... 43 — 80 43 — 80
A p r i l - M a i .................................................. 4 4 — 80 4 4 — 80

S p ir itu s :  loko . . . ............................... 35— 90 35— 50
Oktobcr.Novbr............................................... 3 6 — 10 35— 70
Nooemb.-Dezemb........................................... 36— 20 35— 80
A p r i l - M a i .................................................. 37— 70 37— 20

Reichsdank-Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4pCt.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  14. Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: trübe Tempe­

ratur naßkalt W ind: SO.
Weizen. Newyork meldete vom gestrigen Tage eine Preiserhöhung von 

ca 2 Cents Trotzdem verharrte unser Markt in seiner bisherigen Ruhe. 
Transitweizen hatte sogar recht schweren Verkauf Inländische ließen sich 
eher etwas leichter begeben. Bezahlt wurde fü r inländischen bunt 131 2pfd. 
143 M  . gutbunt 133 4pfd 147 M., hellbunt bezogen 127pfd. 144 M.. hell- 
bunt 125pfd 142 M . 128 9, 130 1 und 133pfd. 148 M.. roth 130pfd. 143 
M  . Sommer- 132. 132 3 und 135psd 150 M  . Sommer- a lt 127pfo. 148 
M.. a lt bunt 124 5pfd 144 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit 
bunt besetzt 126pfd 131 M . bunt 128pfd 132 M . 130 Ipfd 134 M., bunt 
glasig 130 Ipfd. 133 M  . gut bunt 131 2pfd. 135 M.. glasig 130 Ipfd. 135 
M ., hellbunt 129pfd 135 M . 1312pfd 137 M , 133pkd. 138 M. ver 
Tonne. Termine Oktober 134 M. bez. Okt-Novbr 134 M . B r.. 13350 M . 
G d , A pril-M ai 140 M  bez., Ju n i-Ju li 143 M. bez, Ju li-Auquft 144 50 
M  B r , 144 M Gd Regulirungspreis 133 M. Gekündigt sind 300 Tonnen.

Roggen Bei kleinerer Zufuhr und ruhiger Stimmung Preise unver­
ändert. Bezahlt ist für inländischen zum Transit 128pfd 111 M., 130pfd. 
und 131pfd 109 M . polnischen 133pfd, 91 M Alles per 120pfd. per Tonne. 
Nach Schluß der gestrigen Börse wurde noch eine Ladung 124psd. polnischer 
Roggen ä. 91 M  gehandelt Termine Okt-Novbr. inländisch 112 50 M. Br., 
112 M  Gd.. transtt 92 M  B r , 9150 M . Gd., A pril-M a i inländ 119 50 
M. B r  , 119 M G d . transtt 96 50 M bez. Regulirungspreis inländisch 
111 M ., unterpolnisch 91 M , transtt 91 M

K ö n i g s b e r g ,  14. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCI. ohne Faß. Loco 38.50 M Br.. 38,25 M. O , 39.25 « .  bez, 
pro Oktober 38,00 M  B r., — M. Gd.. — M. bez, pro November 
38,00 M. Br., — M  G d , — M. bez., pro November-März 38,50 
M  B r , M. Gd . M. bez., pro Frühjahr 3900 M. Br..
M  G d . M  bez., pro M ai-Jun i 39.50 M. Br.. — M. Gd..
— M  bez

Meteorologische Äeobachtuirgen.
___  Thorn den lb .  Oktober.

S t. Barometer
miL.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

14. 7 5 1 .3 - i - I 4 . 4 8 ^ ' 9
lO dp 7 5 3 .3 4 -  6 .7 0 10

15. 6I iL 7 5 3 .6 - I -  4 -2 10

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (17. nach T rin ita tis ), den 17. Oktober 1886.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/,  Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 U h r: Herr Pfarrer Jacobi.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs

Beichte und Communion nach der Predigt.
Nachmittags kein Gottesdienst.
Vormittags 11 '/, U hr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Pastor Nehm._________________________________

( B u k a r e s t e r  20 F r a n c S - L o o s e . )  Die nächste Ziehung 
findet am 1. November statt. Gegen den CourSverlust von ca. 30 
M k. pro Stück bei der AuSloosung übernimmt daS BankhauS C a r l  
N e u b u r g e r ,  B erlin  Französische Straße 13, die Bersicheruug 
für eine Prämie von 1,40 M k. pro Stück.



Polizei-Verordnung.
A uf G rund der Z§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die P o lize i-V e rw a ltung  
vom 11. M ärz 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. Z u li 1883 w ird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
meinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizei - Bezirk der S ta d t Thorn F o l­
gendes verordnet:

§ 1-
Das Veranstalten von Straßenmusik 

jeder A r t  in denjenigen Straßen, welche 
an ein öffentliches Schulgebäude stoßen, 
bis auf eine Entfernung von 100 m 
vom Schulgebäude ab, ist während der 
Schulstunden von 8 bis 1 U hr V o r­
mittags und von 2 bis 4 Uhr Nach­
m ittags verboten.

§ 2.
Zuwiderhandlungen werden m it einer 

Geldstrafe bis zu neun M ark und im 
Unvermögensfalle m it H a ft bis zu 
drei Tagen bestraft.

Thorn den 9. Oktober 1886.
D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .

Bekanntmachung.
Die unter unserem P atrona t stehende 

Pfarrstelle an der hiesigen evangelischen 
S t. Georgen-Gemeinde ist durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und zum 3. Februar 1887 neu zu 
besetzen.

W ir  fordern Bewerber auf, unter 
Einreichung ihrer Zeugnisse sich bis zum 
20. Oktober d. Z . bei uns zu melden.

Das Gesammt-Einkommen der Stelle 
beträgt neben freier Wohnung, welche 
m it 351 M ark 14 P f. veranschlagt ist, 
3511 M ark 46 P f.

Thorn den 1. Oktober 1886.
________ D e r M ag is tra t.________

Bekanntmachung.
Zn unserer Polizei-Verwaltung ist die 

Stelle eines Polize i-Bureau-G ehü lfen  
sogleich zu besetzen. Das Geh a lt beträgt 
1500 M ark und steigt in drei dreijährigen 
Perioden um je 100 M ark auf 1800 
M ark. Bei einer Pensionirung w ird 
die M ilitairdienstzeit der M ilita ira n - 
wärter zur Hälfte gerechnet. Kenntniß 
der polnischen Sprache ist erwünscht. 
Bewerber, welche befähigt sind, Ver­
nehmungen in polizeilichen Unter­
suchungssachen und Unfallsachen selbst- 
ständig vorzunehmen, wollen sich unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und des 
Civilversorgungsscheins bei uns bis zum 
2 0 .  O k to b e r  c r .  melden.

Thorn den 1. Oktober 1886.
_______ D e r M a g is tra t.________

Bekanntmachung.
W ir  haben beschlossen, den Wechsel­

diskont bei der städtischen Spar-Kasse 
auf 5 Prozent herabzusetzen, und werden 
Gelder gegen Wechsel zu diesem Z in s ­
fuß von heute ab ausgeliehen.

Thorn den 8. Oktober 1886.
________D e r M a g is tra t.________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es sind in letzter Ze it wiederholt 

Unglücksfälle dadurch vorgekommen, daß 
Personen, welche den hiesigen Weichsel- 
fährdampfer benutzen wollten, den An­
ordnungen des Schiffsführers zuwider, 
auf den Dampfer sprangen, während 
sich dieser bereits in der Fahrt befand.

W ir  machen darauf aufmerksam, 
daß derartige Handlungen nach der 
Regierungs - Polizei - Verordnung vom 
9. Zanuar 1886 (A m tsb la tt N r. 3 
pro 1886) m it Geldstrafen bis zu 60 
M ark geahndet werden können; gegen 
Uebertreter der qu. Verordnung werden 
w ir  unnachsichtlich m it S trafen vor­
gehen.

Der § I der qu. Polizei - Verord­
nung laute t:

„Personen, welche die Fährdampfer 
bei Thorn benutzen, sind verpflichtet, 
beim Betreten und Verlassen derselben, 
sowie während der Fahrt und während 
des Aufenthalts auf den Landungs­
brücken, den Anordnungen des Schiffs­
führers Folge zu leisten. D er Schiffs­
führer ist berechtigt, Zuwiderhandelnde 
von der Fah rt auszuschließen.

D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g . 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde 

werden daran erinnert, daß die fü r das 
halbe Zahr vom 1. Oktober 1886 bis 
1. A p r il 1887 zu zahlende Hundesteuer 
innerhalb 14 Tagen an die Polizei- 
Büreau-Kasse abzuführen ist, w idrigen­
fa lls  die zwangsweise Einziehung erfolgt.

Steuerpflichtig sind alle Hunde, die 
nicht innerhalb der Grundstücke an der 
Kette gehalten werden.

Thorn den 9. Oktober 1886.
D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .
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l k n  empfiehlt:
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eiserne Geldschränke, gußeis. u. b la u  em a illirte  Kochgeschirre, namentlich geprüfte  Aampf- 
kochtöpfe und Dampförater, Tischmesser und G abel, Taschenmesser, Scheeren, Löffe l, 
Fam ilienw aagen , B rie fw a a g e n , Kkanzplätteisen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

sämmtliche Stahl- und Messmgwaaren,
ferner

zu Bauzwecken
doppelte V  Träger und l ĵ Eisen in  a llen  D im ensionen, a lte  Eisenbahnschienen, guß-__ ,  ,  __ , . .............. , ,  . gu,
eis. S ä u le n  und U n te rlagsp la tten , W ellbleche, geschmied. u n d ^B le irö h re n ' zu Wasser­
le itungen rc., Küchenausgüsse m it Abfluß rohren  u. Geruchverschlüffe, geruchlose Klosets, 
gußeis. Pum pen, eiserne M u lden  aus einem S tück Blech gepreßt, so leicht w ie  hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders a u f die neuen Kaus- und 
Stuöenthür-Drücker und neuesten O liv e n  in  L 'u t v r «  ,»»zz aufmerksam.

Lodrßssmsds, vaoÜPapxs uuä vsmsut

Z u r  Saison
empfehle in g ro sse r A u s io a ll 

^  in nur g u te n  Qualitäten 
^  b i l l ig s te n  Preisen.
^ Ltrielovollo,
^  ^ n 8 t r io 1 M i iß 6 N ,

 ̂ Damen - Ltrümpto,
^ Linder - 8trümpte,
^  S o c k e n ,
^  H a n d s c h u h e ,
^  G a m a s c h e n »

^ Herren-Westen,
H Damen-Westen,
^  r r io o t - lL l l io o ,  . ^

^  V o io lllo iü o r . ( u n d  andere.

^  sowie feinere Besatzartikel u .
^  sämmtliche Zuthaten zur S c h n e i 
^  zu bekannt billigen Preisen.
^  UM«
^  Znh. Horm. lüoktsnte lä,
. Neust. M arkt 213. ^

/ L i n  f e i n  möbtirtes (neu renov. .  
^  Zimmer nebst Kabinet u. B lE  
gelaß ist zu vermuthen. §>,
_______ Schuhmacherstraße Nr.

>. ?
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K6U088iL Wiederuw 35L1 Gewinne. ________________________
NÜIIKl kljlltzA«- lMl kleWS-lMSlIS. rikbung 4 unä 5. Novsmbsr l l . ^

VoUbIMxkeräs. > 008L O' 6 ^ ! N N 6
2 vierspännige Equipagen. M o a v ru m  lrom m sll

zu beziehen durch k ü r  k v r t v  l l l lä  lö s te  1b ^
(Oowplet rum ^btakrsn )

1 . 0 0 3 ^  ä  2  ^  "llcu tnrch Placate kenntlichen Verkaufsstellen z» hallen, auch
1 t Loosr fü r 20 M ark. N . Z8r»L»ee«'V«»'. Or. ka o kd vM r. 29.

O b ig e  L o o s e  s in d  in  T h o r n  zu h a b e n  b e i 0 . v o m d r o v s k i,  K a th a r in e n s t r .  2 0 4 ._______
anLuküßvu.

Linder-Gewahr-Anstalt.
Die Liste, in welcher w ir  die gütigen 

Gönnerinnen unserer Anstalt um Gaben 
zu dem M itte  November stattfindenden 
Weihnachts-Bazar ersuchen, ist bereits 
in U m lauf gesetzt. Um rege Betheiligung 
an unserem Unternehmen, welches so 
guten Zwecken dient, bitten w ir herzlich. 
Zum  Empfang auch der kleinsten Gaben 
sind bereit:

I n  der S ta d t:
Frau Oberst v . S o lloboo ,

F rau S liio k M L v ll,  Bachestr. bei Herrn 
Zuwelier H a r t m a n n .

Fräulein lo d a n n a  L o d v a r ts !,  
Brückenstr. N r. 24.

A u f der Bromberger Vorstadt: 
F rau v o d r io k . ____

2—3 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

W1. »>«»« k ,  Schmiedemeister.
_________________T h o r » .__________

kssuoil.

L̂ustige und fidele
Polterabendscherze

oder

Hochzeits - Gedichte und Vortrage
fü r einzelne D a m e n  und H e r r e n  sowie A u f fü h r u n g e n  fü r zwei 
und mehrere Personen, von A. Freudenreich. Preis t Mark.

Zu beziehen gegen vorherige Einsendung des Betrages, (auch in 
Briefmarken) oder Postnachnahme von RL.

Buchhandlung in Bremen.

L in  komAebiläetor, i'6prü86ntation8- 
Nann, äui6liau8 koäer- 

8uobt von 8okoi-t s le llu n ^  
in  einöln LLukmünni8eb6n 6 o ln x to ir 
oäer auk einem Froheren Oute äer 
IIw Ze^enä  2ur ^üb run§  äer Lüeker, 
t)62^v. AmtertiAunA a lle r 8eürit't1i6li6n 
A rbe iten. —- ve rle ib e  >vüräe Kern 
aueli Lei86n übernehmen.

Otkerten 8inä unter L .  an äie 
üxpeä. äie8er AeitunK xu riebten.

Pros. meü. lik. klsenr.
W ie n ,  IX , Porzellangaffe 3 t a ,  heilt 
gründlich und andauernd die g e ­
schw äch te  M a n n e s k r a s t .  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage.) Preis 
1 Mark.

G u te s

Concept-uCaryteipapier
fü r Schulen, Bureaus, sowie fü r Wieder-

ck O -  ' i  - O

s < 6 u !  l ^ 6 u !

Fußboden-Glasur-Lack-Farbe.
Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 

und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. Das unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, ist vollständig ausgeschlossen. Nasse 
W itterung hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nur bei m ir 
selbst, a P fund 75 P f.

Z io n s k ir c h s t r .  4 4 . 
K a s ta n ie n - A lle e  0 0 .SeiM «I. k. F. 8lltvr,

Deutsche Thonröhren und

Verkäufer stets zu haben bei
4  .

Mohrrüben,
bestes Pferdefutter, um dem Kröpf vor­
zubeugen, verkauft franko Haus 1 0 0  
P s d .  f ü r  1 ,2 5  M k .  Bestellungen 
im Laden des Herrn U s il lr .  k lv t r .

Der blinde Leiermann,
der Inva lide  lo d L l l l l  I r o jL v s r ,  b ittet 
seine hochgeehrten Gönner die ihm zu­
gedachten Geldspenden nicht seinem 
Kafsirer selbst einzuhändigen, sondern 
in  die verschlossene Büchse, welche letz­
terer vorzuzeigen hat, hineinzulegen.

Chamottfabnk 
Ä ü n 8 t 6 r d 6 iü Q 8 t 6 r d s r § ,

(Schlesien) 
offerirt ab Fabrik sowie ab ihrem Lager 
T h o r n ,  Bromberger Vorstadt sauber 
gearbeitete aus bestem Thon gefertigte 
Fabrikate a ls : glasirte Thonröhren, 
Schornsteinaussätze, Pferdekrippen, Kuh- 
und Schweinetröge, Küchenausgüsse, 
Aborttrichter, Becken u. Rinnen, ferner: 
Chamottsteine, P la tten , M örte l.

Bei Bedarf bittet sie, sich an ihren 
Vertreter, Herrn Ä p tS Iv , - ,
V do rn , zu wenden.

kormMarv
L 9 . 1 i a H 8 6 l l 1 b . S 6 I 1

sind vorräthig in der B u c h d ru c k e re i 
von 0. V o m b ro v 8 k i.

flünstliok« iLtins

8  k i 6 U 6  V G t l f ö ä e r ' l i  ^  i !

äopp. ßvrsillißt, M IkrL^'^ ^
^  ? t l l.  90  ?t» ,„jsj>t ^ 

^  versendet unt. Nachnahme H 
unter 10 P fd .). Bei A b n E  ^ 

^  von 30 P fd . an 4°/. 
Verpackung gratis.

A  s « , 8» ^
A Bettfedern-Fabr«'- ^ ß

S p a n d a u e r  B r ü c k e
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4
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Lehr Kontras
» - m U - L Mzu haben bei

Vachlplissk vorräthig. Sckuhmache^! ^

' h)Meister-undGcstick"
H l r ü f i i u g s - Z e l l y n ' ^  8 ,
in schöner Ausstattung sind zu HO«

6 .  O o m d r o E

Keute SonnU'al.-
Lbends von 6 ^ , „ t «  

h f r is c h e  G rü tz - .^ ,e > l
^  u n d  L e b e rw u N '

bei

Schuhmacherstr.

Stadt - Thea
in Td»rn. ^

S o n n a b e n d  d e n  10 . O l io

Geschlossen, d-
S o n n ta g  d e n  17 . O k to b e r

Nachmittags 4 ^

°"e

d !
s'fli,

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei 

I L .  8»»1«  D e n tis t»
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn S tvp d sn .

Mieths-Loiitraktc
v .  v o m b r o v s k i.

ĝll-Stikfelsclimieik
die das Leder weich und wasserdicht 
macht, ä Flasche 5 0  P f . ,  empfiehlt

Thorn, Passage.

Große K in d e rvo rs tE .
B e i  g a n z  k le in e n

Nsx unck
Ein Bubenstück in 7

nach Wilhelm B usa)^ 
LZ7 Abends 7'/, Uhr- lo

l l i s  8 6 K Ö N 6  U l l g ^
Operettenposse in 4 Ä ten 

von W. Mannstadt.
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O ktobe r. . — — —
17 18 19
24 25 26
31 — —-

Novem ber. __ 1 2
7 8 9

14 15 16
21 22 23
28 29 30

Dezem ber. — ! —

Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn


